Spielfilm
Ein heller Mond

Der Film schildert die Lebensgeschichte Li Shutongs (Meister Hongyi), eine kulturelle Persönlichkeit der chinesischen Neuzeit. Li Shutong (1880-1942) stammt aus einer prominenten Familie der nordchinesischen Hafenstadt Tianjin. In der Wonne seiner Jugend bemüht er sich, die chinesische Kultur zu erforschen, ein Streben, das in ihm Mitleid fuer die Not und das Elend der Nation erweckt. Später reist er nach Japan, um Ölmalerei zu studieren. Als Virtuoso der Musik, Lyrik, Siegelschnitzerei, Kalligraphie, Malerei und Darstellung unterwarf sich Li dem Kampf gegen veraltete Sitten und Bräuche in der chinesischen Gesellschaft. Zudem nahm er an vielen fortschrittlichen Kulturorganisationen teil, um die Entwicklung der neukulturellen Bewegung zu fördern. Aber die finstere politische Situation macht Li Shutong’s Traum, den Weg zur Rettung des Vaterlandes zu oeffnen, zunichte. 1918 zieht er sich aus dem weltlichen Leben zurück und tritt dem Kloster Hupao in Hangzhou bei. In seiner zweiten Lebenshälfte widmet er sich intensiv den buddhistischen Geboten und hegt die Hoffnung, durch Verbreitung des Buddhismus die Massen zu befreien. In spaeteren Jahren wird er ein hochgebildeter und tugendhafter Mönch.

Hauptrolle:     Pu Cunxin

Regie:         Chen Jialin    Lu Qi

Kamera:       Wang Lianping   Liu Jiankui   Chen Ke

Koproduzenten: Das Beijinger Ein-heller-Mond Kultur-und Kunst- Austauschzentrum und das Rundfunk-und Fernsehzentrum der Stadt Quanzhou

Übersetzung:   Das Chinesische Zentrum für Kulturaustausch mit dem Ausland

Angebot:        Das Büro für auswärtige kulturelle Kontakte des Kulturministeriums 

